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De Chasperli chunnt!
Die Chasperligruppe Sapperlot aus Mollis spielt im
Oktogon für Kinder ab 4 Jahren
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ZweiterAnlauf für die Seeforelle
Muotathal DieUmweltverbände hatten Einsprache gegen ein geplantes wildbiologisches Kleinod erhoben. Nunwurde das

Projekt angepasst und soll als revidierter GestaltungsplanMuotapark erneut aufgelegt werden.

Andreas Seeholzer

Eingangs Muotathal soll ein kleines
Paradies für Tiere entstehen, die am
oder imWasser leben.GegendiesesAn-
sinnen haben sich paradoxerweise die
Umweltverbände gewehrt und Einspra-
chegegeneinenentsprechendenGestal-
tungsplan geführt. Grund: Die Hirsche,
diehier einenWintereinstandhaben, kä-
men zu kurz.

Bauherr Ralph Suter nahm dieses
Anliegenernstundhat einGutachtener-
stellen lassen. SuterhatdenGestaltungs-
plan denVorschlägenderGutachter an-
gepasstunderneut eingereicht.«Ichhof-
fe nun, in diesemGestaltungsplan allen
relevanten Wünschen gerecht zu wer-
den», sagt Ralph Suter.

«Eineausgeglichene
Bilanz»

Die Gutachter kommen zum Schluss,
dass dem Schalenwild nach wie vor ge-
nügendÄsungsflächen inderUmgebung
zur Verfügung stehen und dass «die
durchdasProjekt entstehendenVerbes-
serungen die negativen Projektwirkun-
gen nahezu aufheben».

Dank der Beteiligung der Suterholz
GmbH von 10000 Franken an der Er-
stellungderWildwarnanlage,werdeeine
gesamthaft ausgeglichene Bilanz zwi-
schen negativen und positiven Projekt-
wirkungen erreicht.

DieBedeutungdesWildtierkorridors im
BereichSelgis undHesigenhängt in ers-
terLiniedamit zusammen,dass entlang
beiderTalflankenwichtigeEinstandsge-
bietedesRothirsches liegen. Inden letz-
ten Jahren wurde dieses Gebiet jeweils
von rund 30 Rothirschen als ein wichti-
gerTeil ihresWintereinstandesgenutzt.
Dies zeigt sich anderZahl derVerkehrs-

unfällemitWild, die über Jahrebei rund
einemDutzendpro Jahr lag. 2017wurde
mit insgesamt19angefahrenenWildsäu-
gerneineneueHöchstzahl erreicht. 2017
hat sichderSchwerpunktderUnfällemit
Rothirschen RichtungGrünenwald und
Umgebung verschoben – imGebietHe-
sigenwurdezwischenMärz2017undbis
März 2018keinRothirschmehr in einen

Unfall verwickelt. Inwieweit diese Ver-
änderungmitderRenaturierungdesHe-
sigenbächlis oder allenfallsmit den neu
erstellten Lagerhallen zusammenhängt
und wie sich diese Situation in den
nächsten Jahren entwickelt, ist unklar.

Hinweis
Infos unter www.muotalager.ch

«Ich bin überzeugt: Er ist derBeste»
Schwyz Bischof Peter Bürcher war bis vorgestern Spiritual im

Frauenkloster. Schwester Raimunda ist überzeugt, dass er ausgleichendwirkt.

Der neue Apostolische Administrator
desBistumsChur,BischofPeterBürcher,
war seit 2015 Spiritual – geistlicher Be-
gleiter – des Frauenklosters Schwyz, wo
er auch wohnte. Am Montag wurde er
abgeholt und residiert seither in Chur.

«Ich habe nie damit gerechnet, was
mir vor einigenTagenbeiPapst Franzis-
kus passiert ist», schreibt er in seiner
Grussbotschaft zurErnennung.«Eswar
eine totale Überraschung für mich. Als
pensionierter Bischof strebte ich mit 73
LebensjahrennacheinwenigRuhe.» Im-
merhin habe ihm der Papst am 11. Mai
persönlich mehrmals zugesichert, dass
erdieses anspruchsvolleAmtnur für ein
paarMonate ausübenwerde.

«Erwill
denDialog»

Jene, die ihnambestenkennen –dieDo-
minikanerinnen vonSt. Peter amBach –
charakterisieren ihnals«ruhig, beschei-
den und zufrieden». «Er ist einzigartig.
Alle rühmen ihn, ich habe nie ein
schlechtes Wort über ihn gehört», sagt
Schwester Raimunda, die Priorin des
Klosters. «Als ich von seinerErnennung
erfuhr, war mein erster Gedanke: Er ist
derBeste.Er ist neutral, hört allen zu.Er
will denDialog.»

Die Priester und die Gläubigen des
Bistums würden ihn zwar nicht so gut
kennen, er aber kennedasBistumChur.
«Erhat sich inden letzten Jahren immer
wieder damit befasst. Es ist ihm ein An-
liegen,dass sichdieSituationberuhigt»,
sagt Schwester Raimunda. «Ich habe
grosse Hoffnung, und wir beten dafür,
dass er der rechteMann ist.»

Er sei ein«tätigerMensch».DasEn-
gagement für Arme und Benachteiligte
sei ein zentrales Anliegen von Bischof
Peter.Das zeigt sichauch in seinemPro-
jekt zumWeltjugendtag in Panama, wo
er anderthalb Millionen Rosenkränze
anfertigen liess von bedürftigen Fami-
lienausBethlehemundUmgebung, von
jungen Arbeitslosen, Gefangenen und

Flüchtlingen dieser Region – und ihnen
damit ein Einkommen ermöglicht.

Pendelnzwischen Israel
undSchwyz

Als Spiritual des Frauenklosters war Bi-
schof Bürcher in den Sommermonaten
in Schwyz, wo erMessen feierte, Beich-
tehörteundLeutebesuchte.Erwirdam
Samstag die 10-Uhr-Messe zum Jubilä-
um des Fernsehsenders K-TV im Frau-
enkloster halten und am Sonntag den
Gottesdienst um8Uhr. ImWinter leite-
te er Pilgerfahrten in Israel.

Peter Bürcher wurde 1945 in Fiesch
imOberwallis geboren. ImAlter von sie-

ben Jahren kam die Familie nach Nyon
imWaadtland. 1971empfingerdiePries-
terweihe inGenf.Von1994bis 2007war
erWeihbischof vonLausanne,Genfund
Fribourg, danach bis 2015 Bischof von
Reykjavik, dernördlichstenDiözeseder
Welt.

Aus gesundheitlichenGründenkam
er2015 inden«Süden»alsSpiritualnach
Schwyz. «Wir werden ihm seine Woh-
nung frei halten, damit er sich in unse-
remKloster zurückziehenkann,wenner
frei hat und sich erholen möchte», ver-
sichert Priorin Schwester Raimunda.

Franz Steinegger

Der vom Papst eingesetzte Übergangsbischof Peter Bürcher (rechts) an der Priester-
weihe in Schwyz am 6. April neben Bischof Vitus Huonder. Bild: Franz Steinegger

Vom Büro der
Suterholz GmbH
RichtungMuo-
tathal soll der
geplante Muota-
park realisiert
werden.
Bild: Andreas

Seeholzer

26-Jähriger übernimmt
Vizedirektion

Stoos Nachüber sieben Jahren imSemi-
nar- und Wellnesshotel Stoos übergibt
RomanaBruns (ehemalsWolfer) dieVi-
zedirektion an Vivian Kalt.

Romana Bruns verantwortete wäh-
rend ihrer Zeit als Vizedirektorin unter
anderemdenAufbau und dieWeiterent-
wicklung eines motivierten Teams. Die
Auszeichnung als eines der 100 freund-
lichstenHotelsderSchweiz sowiederHo-
lidayCheck Gold Award sind Anerken-
nungen für ihrenunermüdlichenEinsatz
auf dem Stoos. Für Romana Bruns be-
ginnt nun ein neuer Lebensabschnitt.

Am 1. Mai übernahm Vivian Kalt die
VerantwortungdesVizedirektorsundkom-
plettiert dasGastgeberteamrundumMar-
celNeuhaus.Mit seinen26 Jahrenweist er
bereits internationaleBerufserfahrung im
Vier- und Fünf-Sterne-Segment vor und
kennt die Bedürfnisse anspruchsvoller

Gäste. 2018 schloss er erfolgreich die
SchweizerischeHotelfachschuleLuzernab
und stellte die Weichen für den nächsten
Karriereschritt. Bei seiner letzten Station
imGolf- & SporthotelHofMaran inArosa
sammelteVivianKaltwährendzwei Jahren
wertvolleErfahrungenalsDirektionsassis-
tent. (pd)

Romana Bruns übergibt Vivian Kalt den
Schlüssel für das Hotel Stoos. Bild: PD

DerMuotapark
hilft der Seeforelle

Ried Im Bereich zwischen den be-
stehendenAnlagenderSuterholzGmbH
in der Hesigen und der ARA soll der so-
genannte Muotapark entstehen. Auslö-
serdafürwardasAnliegendesKantons,
Aufzuchtteiche fürdieMuota-Seeforelle
zu finden.Deshalbwurde dasBauregle-
ment in der Hesigen 2012 angepasst.
Kernstück des Muotaparks bildet laut
Gestaltungsplan eine Fischzucht mit
Brutanstalt, verpachtete Fischgärten
und Anlagen zur Erhaltung und Förde-
rung seltener Artenwie derMuota-See-
forelle und der Bachforelle.

Weiter enthält der Gestaltungsplan
mitHeckeneingezäunte«Fischgärten»,
welchewieSchrebergärtenvonPrivaten
gemietet werden können. Ein grosser
Teich lädt Wasservögel zum Verweilen
ein. Mit der naturnahen Gestaltung der
Aquakultur findenWasserpflanzen und
-tiere Platz zum Gedeihen vor: Mu-
scheln, Steinkrebse, Gelbbauchunken,
Erdkröten. Die gesamte Anlage wird
durch Hecken, Gehölz, Ufergebüsch,
HochstammbäumeundGrünflächener-
gänzt.DerMuotapark soll inweitenTei-
len für die Öffentlichkeit zugänglich
sein. (see)


